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nr. 1 - 1915 ein Blatt für beimatUdie Art unb Kunft II 2. Tanuar
6eDrudü unt) perlegt pon ber Bucpbruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern II '

Id) bab' ton einem tag geträumt,

Von einer Stunde, ftolz und groft,

Id) tab das 6lück non terne,

Hun find' icb feinen Sd)atten bloft.

Der IDanberer.
Don fl. fjaggenberger.

.Huf beiften Straften lief mein Suft,
Kein Stein zu td)ioer, id) mälzt' ibn toeg,
üeber des Abgrunds Grauen

trug febmankend mid) der td)male$teg.

Ilun fingen 6eigen leis und laut,
Der Bed)er gliibt, gefüllt zum Rand,
Kann id) ibn beben und neigen
IT?it meiner müden, harten Rand?

Sn il^rer @iftung Dom 17.

®egetnber träRtte bie tierei»

nigte 23un«e§tierfammlung

gum ißräfibatten beS Sun»
beSrateê fpeern SunbeSrat
5Dr. ©iufcpjJc SRotta, gum
Sßijepräfibenten §errn Sun»
beSrat Samiße Èécoppet.

®iefe äSafßen bürfen füg»

tieb alê ein guteê Dftmen

für bic eibg. ißodtif beS

SdjidfatSjahreS 1915 be»

geidjnet merben. $urdj fte

merben bie Vertreter ber

beibett fßationadtäten im

SunbeSrate, bie bie SRinber»

fteit in unferem SSotfe bar»

fteflen, mit ben ftodjften
©hrenfteßen betraut, bie un»

fer Staat gu tiergeben ftat.
Sßenn aud) bie QufäCtigfeit
ber ^Reihenfolge /bei biefen
2Ba£)len eine SRbfle gefpiett
haben mag, fo ift boc£) ber

gute SöiHe ber ißieljrheit ba»

mit augenfeftemdd) bofumett»
tiert unb muft unfere teffi-
nifdjeit unbrnetfeften SunbeS»
brüber mit ©enugtunng er»

füllen unb in ihnen bie

Ueberaus mg ftärEcn, baft

ihr Sinftaft in gemeineib»
genöffifeftm Angelegenheiten
ntcfcjt gem.nbert »Derben miß.

Son pang befonberer Se»
beutur.g für bie ©chmetg ift
berSinbriÄ ben bieäßahlen,
irtêbefonbt^ ^ beê Sunbes=
pt&fibent.crt für biefeS Saht,

Der neue Bunbespräfibent.

Bundespräsident Dr. fiiuseppe IDotta. Ppot. Snft, Bern

im AuStanb ermedten. ©ang
oftne $meifet finb ber ©djtueig
bitrd) bie SBahi be§ fperrn
2)r. SRotta gum Suubegprä»
fibenten in Staden Sftmpa»
thien erftanben, bie fie tiorher
nidjt befaft. Unb biefe @pm=
pathien—gfeidjtiiet, ob fie fid)
auf bie fatfdje Auffaffung,
baft ber fthmeigerifefte Sun»
beSpräfibent bie eibgenöffi»
fdje AuSfaubpodtif reite, ftüfte
ober nieftt — fie fönnten uns
im neuen Sahre redjt gelegen
fein. ®enn menn nicht aßeS
täufeftt, fo fühlt Staden fid)
berufen, in biefem Kriege ein
gewichtiges 2Bort gu fagen;
bann hängt unfer podtifdje?
unb mirtfdjaftdcheêîBohl unb
SBehe gu einem nidjt Weinen
Seite tiorn Serljatten Staden?
uns gegenüber ab.

©iitfeppe äRotta ift ein
ïeffiuer; fein Satcr unb fein
©rofttiatcr führten bot ©aft»
hof gur fßoft in Airoto, ber
tior ber ©rbffmmg ber ©ott»
hartbahn bie fßoftpfcrbe» unb
2Baren 2lb(agehalterei inbe»
griff. Sn ben teffinifdjen
Sotfsfdjuten, auf bem bi=
fd)öfdd)en ©tjmnafium gu
AScona unb auf bem ßftgeum
in greiburg empfing er bic
aßgemeine ©djudtug, an ben
£>od)fd)uten in $reiburg,
SRüncften unb §eibetberg be»

trieb er fein juriftifcfteS Stu»

erne
Nl-s llllV

m. 1 - 1915 Cm Siatt für heimatliche fitt und t^unst II h^n 2. lanuar
gedruckt und verlegt von der öuchdruckerel suies Werder, 5pltalgssse 24, gern II ^

Ich dab' wn einem Lag geträumt,

Von einer Ztunäe, stol? und groß,

Ich sad âss Slück von ferne,

dun sinä' icd seinen Schatten bloß.

Der Wanderer.
von v. Ifvggenderger.

.stuf heißen Straßen lies mein 5uß.
Kein Stein Tu schwer, ich wàt' idn weg,
Ueber cles stbgrunüs 6rauen
Srng schwankend mich der schmale 5teg.

dun singen Seigen leis und laut,
der kecher glüdt, gefüllt 2um Kanä,
Kann ich idn deben und neigen

IM meiner müden, darten dand?

In ihrer Sitzung vom 17.

Dezember wählte die verei-

nigte Bunìesversammlung

zum Präsidenten des Buu-
desrates Herrn Bundesrat
Dr. Giuseppe Mvtta, zum
Vizepräsidenten Herrn Bun-
desrat Camille Dêcoppet.

Diese Wahlen dürfen füg-
lich als ein gutes Ohmen

für die eidg. Politik des

Schicksalsjahres 1915 be-

zeichnet werden. Durch sie

werden die Vertreter der

beiden Nationalitäten im

Bundesrate, die die Minder-
heit in unserem Volke dar-

stellen, mit den höchsten

Ehrenstellen betraut, die un-
ser Staat zu vergeben hat.
Wenn auch die Zufälligkeit
der Reihenfolge /bei diesen

Wahlen eine Rolle gespielt
haben mag, so äst doch der

gute Wille der Mehrheit da-
mit augenscheinlich dokumen-
tiert und muß unsere tessi-

nischen und welschen Bundes-
brnder mit Genugtuung er-
füllen und in ihnen die

Ueberzeugung stärken, daß

ihr Einfluß in gemeineid-
genössisch'M Angelegenheiten
nicht gemmdert werden will.

Von ganz besonderer Be-
deutung für die Schweiz ist
der Eindruck, den die Wahlen
insbesondere die des Bundes-
Präsidenten für dieses Jahr,

ver neue gundesprâsident.

Nutttiespi LàMèin vr. f.iuàèppe Motta. phot. Sich, kei n

im Ausland erweckten. Ganz
ohne Zweifel sind der Schweiz
durch die Wahl des Herrn
Dr. Motta zum Buudesprä-
sidenten in Italien Sympa-
thien erstanden, die sie vorher
nicht besaß. Und diese Sym-
pathien—gleichviel, ob sie sich

auf die falsche Auffassung,
daß der schweizerische Bun-
despräsident die eidgenössi-
sche Auslaudpvlitik leite, stütze
oder nicht — sie könnten uns
im neuen Jahre recht gelegen
sein. Denn wenn nicht alles
täuscht, so fühlt Italien sich

berufen, in diesem Kriege ein
gewichtiges Wort zu sagen;
dann hängt unser politisches
und wirtschaftliches Wohl und
Wehe zu einem nicht kleinen
Teile vom Verhalten Italiens
uns gegenüber ab.

Giuseppe Motta ist ein
Tessiner; sein Vater und sein
Großvater führten den Gast-
Hof zur Post in Airvlo, der
vor der Eröffnung der Gott-
hartbahn die Postpferde- und
Waren-Ablagehalterei inbe-
griff. In den tessinischen
Volksschulen, auf dem bi-
schöflichen Gymnasium zu
Ascona und auf dem Lyzeum
in Freiburg empfing er die
allgemeine Schulung, an den
Hochschulen in Freiburg,
München und Heidelberg be-
trieb er sein juristisches Stu-
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